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Immer noch die Spartakisten.
Berlin, 15 . Jan.

Der preuß . Minister des Innern , Ernst , Hat alle
Anordnungen des abgesetzten „Polizeipräsidenten " Eich¬
horn für ungültig erklärt . Die Kriminalbeamten , die
es unter Eichhorn nicht mehr aushalten konnten, haben
ihr altes Gebäude bezogen. Es konnte festgestellt werden,
daß von dem Aktenmaterial ein wichtiger Teil noch vor¬
handen ist, obgleich Eichhorn viel davon vernichtet oder
beiseite geschafft hat , wodurch die Bekämpfung des Ver¬
brechertums anscheinend erschwert werden sollte. Die
Schutzleute, oder wie sie jetzt heißen : Wachtmeister werden
ihre Waffen zurückerhalten.

Kriegsminister Oberst Reinharvt erklärte einem
Vertreter des „Berl . Lokalanz.

", die Hauptaufgabe gegen
den Spartakismus sei gelöst . Die Truppen haben sich
sehr gut gehalten . Jetzt handle es sich noch um Ordnungs¬
maßnahmen , damit die Wahlen zur Nationalversammlung
ungestört vor sich gehen können. Vor allem müssen die
Waffen abgeliefert werden, was wohl nicht ohne mili¬
tärische Mitwirkung durchgeführt werden könne . Unser
Ansehen im Ausland verlange , daß die Ordnung im
gangen Reich wiederhergestellt werde. Der Verlauf der
Krise habe gezeigt , daß im deutschen Volk noch ein guter
Kern stecke.

Die planmäßige Entwaffnung hat am Dienstag früh
7 .30 Uhr begonnen . Moabit ist besetzt bis zum Ver --
bindungsranal und die dortigen Brücstuüüergänge über
den Verbindungstaual sind gleichfalls besetzt . Besetzt sind
der Landesausstellungspark , die Siemens -Schuckertwerke
usw . Die ' Arbeit wird fortgesetzt.

Der Ausstand der Eisenbahner in Berlin , die gestern
eine Massenversammlung auf dem Tempelhofer Felde ab¬
hielten , ist nach dem übereinstimmenden Urteil der Mor¬
genblätter politischer Art , der von Spartakusleuten an¬
gezettelt ist und dazu dienen soll , die Unordnung und
Unruhe zu vergrößern und Truppenverschiebungen zu
verhindern . Die Streikenden sollten die Regierung zur
Abdankung zwingen. Neue Verhandlungen sind zwischen
der Direktion und den A 'sständigen im Gang.

Berlin , 14 . Jan . Zu den Anschuldigungen dev
„Roten Fahne " wegen angeblicher Mißhandlung von
Spartakisten erfährt die „Deutsche Allg . Ztg .

" : Die An¬
schuldigungen sind nichts als ein Hetzversuch. Standrecht¬
liche Erschießungen auf Befehl der Regierung sind nirgends
vorgekommen, da kein Standrecht verhängt ist . Dagegen
steht es fest , daß die Spartakisten in mehreren Fällen
Regierungstruppen ohne Kampf niedergeschossen haben.
So haben sie in den Straßen von Berlin 10 Matrosen
ohne weiteres niedergeknallt.

Während der Besetzung des Berlagshauses Masse
durch die Spartakisten sind nach dem „Berl . Tagebl .

"
zwei Kassenschränke erbrochen und ausgeraubt worden.
Dabei soll eine Anzahl unterschriebener Quittungsformu¬
lare , Firmastempel usw . den Räubern in die Hände ge¬
fallen sein.

An dein Angriff der Regierungstruppen auf die
von den Spartakisten besetzten Zeitungsgebäude nahmen
auch Marineoffiziere tell . Dabei wurden der Leutnant
z . See Geehde und der Leutnant der Matrosen -Artillerie
Büren tödlich verwundet.

Einer Meldung zufolge befindet sich Liebknecht seit
Samstag in einem der königlichen Schlösser in Haft . Er
läßt es sich außerordentlich gut gehen.

Aufruf der Reichsregierung.
Die Reichsregierung erläßt folgenden Ausruf au das

deutsche Volk : Nach einer Woche schwerer Wirren kehrt
in Berlin die Ordnung wieder zurück. Den braven Trup¬
pen der Republik ist es gelungen, aus eigener Kraft
und durch Unterstützung der Bevölkerung einen Aufstand
niederzuwerfen , der alle frischen Errungenschaften der Re¬
volution zu vernichten drohte . Die Regierung ist sich der
Zustimmung der Hilfe des Volkes gewiß, wenn sie
entschlossen ist, die Wiederholung ähnlicher Greuel mit
allen Mitteln zu verhindern . Die Nationalversammlung,
die am nächsten Sonntag nach dem freiesten Wahlrecht
der Welt gewählt werden wird , soll die Verfassung des
Deutschen ^ Reichs bestimmen, die Negierung nach ihren
Bedürfnissen zusammensetzen und über den abzuschließen¬
den Frieden Beschluß fassen. Die gegenwärtige Regie¬
rung ist bemüht , einen Frieden zu erreichen , der die Frei¬
heit des deutschen Volkes auch nach außen sicherstellt und
die Gründung eines Völkerbundes zum sicheren Schutz
Lkgen neue HLMZgefahreri ermöglicht. , GkLW^dü» Pot«

Mittwoch , den 18. Januar . ^
»»»>« » „ , » IW ,»>>» —«»»« W,

Nischen Annexionismus bedarf unser Land des Grenz- ,
schutzes, den ihm das Volk nicht versagen wird . Nicht i
minder gilt es, unsere Grenzen gegen die neue russische
Militärdespotie zu schützen, die uns mit kriegerischer Ge¬
walt ihre eigenen anarchistischen Zustände aufzwingen und ?
einen neuen Weltkrieg entfesseln will , dessen Schauplatz !
unser Land sein würde . Der Bolschewismus ist der Tod !
des Friedens.

«r
Hamburg , 14 . Jan . Am Sonntag demonstrierte

die Kieler Arbeiterschaft unter Beteiligung des Bürger¬
tums gegen die Gewaltherrschaft der Spartakisten . Etwa
30000 Männer und Frauen hatten sich am Sportplatz
eingefunden,

Hamburg - 13 . Jän . Wie die „Hamb . Nachr .
"

melden, hat der Kvxhavener Arbeiter- und Soldaten-
Rat nach der Ausrufung der sozialistischen Re¬
publik sämtliche Banken , Sparkassen und Kreditan¬
stalten unter seine Verwaltung gestellt . Durch das Vor¬
gehen der Kuxhavener Matrosen , deren Vorposten W
Kilometer vor Stade stehen , ist in Kuxhaven und in den
beiden preußischen Kreisen, die zum Hamburger Wahlkreis
gehören, jede Wahltätigkeit unterbunden.
Tie Vertrauensmänner der deutschen Volkspartei sind
unter Androhung der Verhaftung verpflichtet worden, von
jeder Wahltätigkeit abzusehsn. Parteigelder wurden von
den Matrosen „beschlagnahmt" .

Breme ", 14 . Jan . In Bremen übtm die Sparta¬
kisten uneingeschränkte Herrschaft aus . Anfang voriger
Woche fanden die Neuwahlen zum Arbeiterrat statt, die
das Ergebnis hatten , daß 'die Mehrheitssozialisten mit
ziemlich großer Stimmzahl in den Arbeiterrat einrückten.
Die Unabhängigen und Kommunisten veranstalteten da¬
gegen am Freitag eine große Demonstration und be¬
schlossen, daß ein Rat der Volksbeauftragten und ein
Kommandant für Bremen ernannt werden solle . Gleich¬
zeitig wurde die unabhängige sozialistische , kommunistische
Republik Bremen ausgerufen . Der Rat der Volksbeauf¬
tragten besteht neben anderen aus dem Sozialdemokraten
Henke und dem Kommunisten Knies. Die bürgerliche Presse
ist unter Vorzensur gestellt.

Die Unabhängigen und Kommunisten in Wil¬
helmshaven sollen von den Regierungstruppen be¬
siegt worden sein . Sie suchen Hilfe aus Bremen zu er¬
langen . Am Samstag wurde in Oldenburg der „Prä¬
sident der Republik Ostfriesland "

, Kohnt, gestürzt und
eine mehrheitssozialistische Regierung eingesetzt.

Halle (Saale) , 14. Jan . Dem Vernehmen nach hat
der hiesige Soldatenrat die ibm von der Garnison Halle
gestellte Forderung betr . Uebergabe sämtlicher Verwal¬
tungsgebäude des Soldatenrates und Auflösung des Si¬
cherheitsregiments einschl . der Matrosenkompagnie an¬
genommen.

Bon der Marine.
- Köln , 14 . Jan . Ter Berliner Korrespondent der
„Kölnischen Volkszeitung" erfährt , daß die Besatzungen
sämtlicher deutschen Minensuchboote sich weigerten , in
See zu gehen , um durch passiven Widerstand höhere
Zulagen zu erpressen . Ihre Forderungen gingen, abge¬
sehen von Lebensversicherungen, bis zu einer Höhe vont
100 Mark pro Mann und Tag , was für das Reich eine
'Ausgabe von 400 Millionen Märk bedeuten würde.
Gegenwärtig ruhe jede Minenräumertätigteit in der Ost¬
wie in der Nordsee, sodaß weder Hochseefischerei noch
Seeschiffahrt betrieben werden könne . Tie Entente Habs
anfragen lassen , wann die Wegräumung der Minen vor«
den deutschen Küsten endlich erfolgen werde.

Ausstand.
' Essen, 14. Jan . Der Bergarbeiterstreik hat im
Kohlenrevier sehr bedenkliche Formen angenommen . Die
Gaslieferung mußte zum Teil eingestellt werden. Auch
die Wasser- und Elektrizitätsversorgung ist in Frage ge¬
stellt. Der Arbeiter- und Soldatenrat in Wen hat den
Landrichter Rüben zum Volkskommissar für die Soziali¬
sierung des Bergbaus bestimmt und ihm je ein Mitglied
der Mehrheitsfozialdemokraten , der Unabhängigen und
der Spartakusgruppe bcigeordnet. Der Bergbauliche Ver¬
ein und das Kohlensyndikat haben bei der Reichsregierung
gegen die Unterstellung unter eine Kontrollkommission
des Arbeiter- und Soldatenrats Einspruch erhoben.

Die Kirche Sacre Coeur wurde geplündert . Mehrere
Waffenlager wurden ausgeraubt . Das Automobil des
Leiters der Polizei und zahlreiche Straßenbahnwagen
wurden von den Ausständigen in Brand gesteckt . Di«
Kämpfe dauern an.

Amtsblatt f« falzgrasenweiler t«rs
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Der polnische Krieg.
Posen , 14 . Jan . General Tewbor Musmcki ist

von dem obersten polnischen Wolksrat zum Oberkom¬
mandierenden der polnischen Streitkräfte ernannt wor¬
den . Er ist dieser Tage mit seinem Stabe aus Warschau
in Posen eingetroffen.

Posen , 13 . Jan . Die Polen sind in Netzwalde
eingezogen , während die deutschen Truppen den Ueber-
gang über den Kanal noch halten.

Bronkherg, 14. Jan . Hiesige Zeitungen melden
aus Berlin , Generalfeldmarschall von Hinüenburg
werde den Oberbefehl über den Grenzschutz im Osten
übernehmen.

Die Polen bedrohen Brandenburg.
Züllicha«, 13 . Kan. Ter Angriff gegenKopnitz

(Posen ) konnte wegen Ueberlegenheit der Polen nicht
weiter getragen werden. Die kleine von den Polen in
Kopnitz eingeschlosiene deutsche Besatzung hat sich durch
die polnische Einschließung durchgeschlagen . Die deut¬
schen Kräfte stehen nun auf der Linie Grost -Schmollen—
Wöynowa a . d . Odra . Die Hauptmasse der Polen ist
über Kopnitz hinaus nicht gefolgt. Polnische Patrouillen
stießen aber bis in die Gegend von Züllichau (Branden¬
burg ) vor . Km Kreise Züllichau ist man nunmehr zur
Gründung von Heimatkompagnien geschritten, die aus
der einheimischen Bevölkerung rekrutiert und sich ihre
Führer aus den vorhandenen Offizieren selbst wäh¬
len. Der Angriff am Samstag erfolgte, nachdem die
Polen Kopnitz besetzt und die kleine deutsche Besatzung
eiugeschlossen hatten.

Wien , 14 . Jan . Die „Slavische Korr .
" meldet aus

Stauislau : Der Bericht des ukrainischen Generalstabs
vom 8 . Januar besagt, daß die Polen südlich von Lem¬
berg mit 21/2 Divisionen zum Angriff übergegangen, aber
von den llkramern geWragen worden streu. Are urratuer
haben Mechniow, nördlich von Lemberg, genommen, da¬
gegen haben die Polen im Gebier von Zolkiew ihr Vor -̂

dringen unter den größten Verlusten fortgesetzt . Bei Lem->
berg dauert der Geschützkampf an . ,

Kfm Abschnitt Zwin haben Polnische Abteilungen La-
bischin und Schubyn genommen. Zwinyn ist von den
polnischen Truppen umzingelt . Weitere Kämpfe sind im
Gange . Bei Deutschen haben sich die polnischen Abtei¬
lungen unter dem Druck überlegener deutscher Kräfte
zurückgezogen . Im Süden bei Storchnest an der Bahn¬
linie Kosten und Gostyn haben die Polen zwei Geschütze
genommen. Tie deutsche Artillerie beschoß Pawlowice.

Proteste.
Berlin , 14. Jan . Die Reichsregierung hat gegen«

die vertragswidrige Behandlung der Deutschen in ElsaA»
Lothringen , gegen die von Frankreich ein Ausrottungs¬
kampf geführt werde, und gegen die willkürliche Besetzung
des Saargebiets , das niemals zu Lothringen gehörtes
bei der Waffenstillstandskommission und den Verbands¬
regierungen scharfen Protest erhoben. Frankreich schein«
sich auf den Standpunkt zu stellen, als ob die Loslösung
Elsaß -Lothringens vom Deutschen Reich bereits eine voll¬
zogene Tatsache sei. Ferner wurde Verwahrung eingelegt'
gegen eine Note des Finanzkommissars der Verbündeten,
mis der die unverhohlene Freude spricht, Deutschland so
schädigen und demütigen zu können, daß es in die finan¬
zielle Sklaverei des Verbands komme . Die deut¬
sche Regierung , so führt der Protest aus , sei nicht in
der Lage , diese Note cmzunehmen. Deutschland sei an
der Grenze dessen angelangt , was es hinnehmen könne.
Dem deutschen Volk beginne der Gedanke auszudämmern,
daß die Verbündeten die 14 Punkte Wilsons nur an¬
genommen haben , um Deutschland erst wehrlos zu wachem
und es darnach zu vergewaltigen . Die Aufrcchterhaltung
der Blockade , die wirtschaftliche und politische Absperrung^
zwischen rechtem und linkem Rheinufer , die Verzögerung-
des Friedensschlusses usw . erscheine dem deutschen Bock
als außerhalb jeden menschlichen Verständnisses und gött¬
lichen Rechtes stehend , wofür es kein Verzeihen und keim
Vergessen gibt.

Der Druck der Feinde.
Berlin , 14 . Jan . Zum Ablauf des Waffenstillstands

stellt die „Germania " Tatsachen zusammen, welche be¬
weisen, daß die Entente bestrebt ist, in peinlichster Weise
die Notlage des deutschen Volkes zum eigenen Vorteil aus¬
zubeuten.

BölkerrechtsverleHung.
Berlin , 13. Jan . Bei der Besetzung von Tiflis

verlangten die Engländer di« sofortige Abreise des deut-



ffHen divlomarifche« Delegierten ünd des Konsulates , im
Ganzen 70 Personen . Am 4 . Januar erhielt General
4». Kreß als Delegationssührer der Georgischen Regie¬
rung die Aufforderung , binnen 48 Stunden mit seinen
Beamten Tiflis zu verlassen und in Poti den Abtrans¬
port durch ein englisches Schiff abzuwarten . Die englische
Mission will außer der Entfernung der deutschen amt¬
lichen Vertreter auch die sofortige Ausweisung aller
Reichsdeutschen aus dem Kaukasus erzwingen. Sie sollen
zusammen mit der Delegation reisen . General v . Kreß
Protestierte gegen die völkerrechtswidrige Ausweisungs-
Maßregel . Tie deutsche Regierung beantragte bei der
Waffcnsrillsmndskommission und bei den feindlichen Re¬
gierungen die Rückgängigmachung der Ausweisung.

Paris , 14. Jan . Ter „Temps " meldet, die Ver¬
bündeten werden über Maßnahmen beraten , die es
D̂eutschland unmöglich machen sollen, sich zum Aufmarsch¬

gelände des Bolschewismus machen zu lassen . (Das
êinfachste Mittel wäre doch, wenn die Verbündeten selbst
nn Rußland aufmarschieren würden . D . Schr .)

Neues vsm Tage.
Aus dem PaÄkeileLen.

Berlin , 14 . Jan . Ter Parteivorstand der deutsch-
nationalen Volksxartei hat für die bevorstehenden Wah¬
len als obersten Grundsatz die Herstellung einer Einhcits-
kjiront aller bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme gegen
die Sozialdemokratie ausgestellt. Tie deutsch-nationale
Volkspartei werde voraussichtlich überall eine Vor¬
schlagsverbindung mit der Deutschen Volkspartei und der
Christlichen Volkspartei (Zentrum ) cingehen. Tie Deut¬
sche demokratische Partei gehe in einzelnen Bezirken eine

Drstenverbindung ein, in anderen habe sie eine solche ab-
gelehnt.

Berlin , 14. Jan . In zwei überfüllten Versamm¬
lungen wurde am 7 . ds . Mts . ein Ausschuß von An¬

gehörigen der deutschen Truppen am Schwarzen Meer
und in der Türkei gebildet. Der Ausschuß hat sofort

^durch Telegramme die Könige von Schweden und Spanien
>u« d den Papst um Vermittlung bei der von der deutschen
-Regierung beantragten Heimbesörderung der Truppen aus
dem Seewege und zur Ermöglichung eines unmittelbaren
Nachrichtenaustausches angerufen.

a Verleumdungen,
s Berlin , 13. Jan . Tie belgischen Zeitungen be¬
haupten , daß nur der Tod des Generalgouverneurs v.

! Bis sing ihn verhindert habe , die im Schloß Trvis-
sAontaines bei Brüssel befindlichen Bilder aus der Ab¬
geordnetenkammer nach Teutschland miiznnehmen. Tem-
ttzcgenüber ist zu bemerken , daß diese Bilder bei der Ein¬
richtung des Schlosses Trois -Fontaines im Frühjahr
1915 gegen Quittung aus dem Gebäude entnommen wor-

>den und beim Abzug der Deutschen im Jahre 1918
belgische Amtsstellen ausdrücklich auf die noch im Schlosse
TrviK -Fontaines hängenden Bilder aufmerksam gemacht
wurden und angewiesen worden sind , sich dieser Bilder
anzunehmen, da Trois .F ' ntaincs von den deutschen Be¬
hörden gemietet war.

Die Wahlen in Bayern . ' "" '

München, 14. Jan . Bis 12 Uhr mittags waren
im Ministerium des Innern folgende Ziffern über das
Wahlergebnis (vorläufiges Ergebnis ) zusammengestellt:
Bayer . Volkspartei 1072011 , Soz . Partei 919 391,
Deutsche Volkspartei 408910 , Bayer . Bauernbund
322022 , Nat . Partei 110 477, Unabh . Soz . Partei
75 098 , Unteroff. Bund 12388 , Mittelstandspartcr 8235.
Jur Zeit stehen noch aus die Stadt Tillingen (Donau)
und 39 Stimmbezirke aus München Land . (Darnach hätte
bis jetzt das Zentrum d . h . die Bayer . Volkspartei mit
den rechtsstehenden Gruppen die Mehrheit .)

M Leset rurdl. M

Was du als wahr erkannt,
Verkünd ' es sonder Zagen,
Nur trachte Wahrheit stets
Mit mildem Wort zu sagen.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Bet vsr Mittagstafel saß jedoch Gräfin Gertruds

Werden sollte . zog sie es vor , die Initiative selbst zu
«ergreifen. Es war rmmerhin besser , sie ging anschei¬
nend rretwilllg Urs Exil, als . Laß sie dahin geschickt
tWlurde .

'
Aber sie schwor es sich znF all diese Schmerze«

und ü-mü^quugen sollte ihr Zosta von Waldow büßen.
. Als die Suppe aufgtztragen war , sagte sie mit
-ÄfriM resignier Nw : sanften Lächeln :-

.Lieber Vetter , sobald ich van deiner Verlobungs-
Mer a»s der Retidenz zurück will ich dann auch
Meine yeberfied - lnna das Witw -mhans «orbereite».
Di» batt uwbl di- <Lütr> -irusal «Lllbieberr »n lassen.
ob dort alles in Ordnu ;^ ist ." -

Graf Rainer fiel ein Serin vom tzr war
ist froh , daß ihM

"
Terlinve ersparte , ihr zucr -i davon

zu sprechet« T.« -:tvar leuchteten seine Äug*u
„Sie tst dü> charmanteste , fetofülillast -: Iran , die

ich kenne," dachte Rainer , befreiend anfarrnrnd . And
dann sagte er herzlich:

, ,D» tvmwlst mir in liebenswürdigster Meise zuvor,
Gerlinde . Ich habe mich , offen geständen , gefürchtet,-
dies Thesm onruschl .-. grm .

"
Sie . vermochte zii läck - ' n . . . . . .

SsiMkehr.
Berlin , 14: Jan . Aus England sind in der letzte»

Seit in Ncufabrwasser etwa 360 kranke Zivilgcsangene,
an der Pademündung 2000 Zivilgefangene und in Rok-
terdam ein englisches Hospitalschsis mit 28 Offizieren
und 299 Untere fii zieren und Mannschaften , die den Aus¬
tauschbedingungen für Schwervcrwundete entsprechen , eiw- i
getroffen. I

Berichti - nrrft. i
Berlin , 11. Jan . Tie Mitteilung von der Wev- !

Haftung des Präsidenten der Republik Oldenburg -Oj ^- l
friesland Kuhnt entbehrt , wie der Zentralrat der Mc»° >
rine meldet, jeder tatsächlichen Grundlage . !

LndenvorM Berteidi ^ ttnzsschrift. ^
Kopenhagen , 13 . Jan . „Berlingske Tidende " me^- !

det aus Malmö eine Unterredung des schwedischen Guts - !
besitzers Ohlss on, bei dem sich gegenwärtig General s
Ludendorff als Gast befindet, mit einem schwedischen i
Pressevertreter . Qhlsson erklärte , Ludendorff arbeite seit
seiner Ankunft aus dem Gute Hedleholm von morgens «
bis abends an einer Verteidigungsschrift . „Alle legen j
nun , fuhr Ohlsson fort , die Hauptschuld aus Ludendorsf . j
Man vergißt dabei aber ganz, daß er bei Kriegsausbruch j
keine entscheidende Stimm : gehabt hat, sondern nur Ossi- s
zier im Generalstab war , wie viele andere. Erst im August
1916 erhielt er aus die Kriegführung Einfluß , und seit¬
dem wurde ihm nicht ein eiuüges Mal erklärt, daß
die Möglichkeit eines BerstündiaungSfriedens vorhanden
war . Er war niemals ein Anhänger annexionistischer
Plane und irrtümlich ist auch die Behauptung , daß er sich
einem VerständigunaSsriedrn widersetzt hatte .

" »

SpartaknsunNtthsn . ^
Erfurt , 14 . Jan . Hier haben Spartarusunruhen be- !

gönnen . Tie Tentonstranten bildeten einen großen Zug,
besetzten das Wahlbureaus der Deutsch -nationalen Volks¬
partei und warfen aus anderen Wahlbnreaus Flugschriften
auf die Straße , die sie verbrannten . Der Erfurter „ Mg.
Anz .

" wurde von den Spartakisten besetzt.
Kopenhagen , 13 . Jan . „Berlingske Tidende " mel¬

det : Nach Telegramm aus Helsingfors erlitten die Bol¬
schewisten nicht nur in Perm eine schwere Niederlage, z
sondern auch bei Charkow . In der ersten Januarwoche !
war aus der Bahnlinie Petersburg —Moskau der Perso- -
nenverkehr gesperrt infolge der Beförderung von Scwset- i
truppen . !

Des Land Tirol . . !
Innsbruck , 14 . Jan . Der Tiroler Banerntag üe-- i

schloß eine Erklärung , daß nach Abschaffung der Monarchie ?
Tirol ein völlig selbständiger Freistaat geworden sei . z
Das Land bestehe auf seinem uneingeschränkten Selbst- s
bestimmungsrecht insbesondere über sein staatsrechtliches !
Verhältnis zu anderen Staaten . Bon den Volksvertretern !
für die Wiener Nationalversammlung wird erwartet , daß s
sie entschieden für die Wiedervereinigung Südtirols und s
des ladinischen Gebiets mit Deutsch-Tirol emtreten.

Die deutsch -holländischen Handclsbrziohnnzrn.
Rnrft -vdanr , 13 . Jan . „Allgemein Handels blad"

meldet, daß der zeitweilige Wirtschaftsvertrag mit
Teutschland gekündigt sei . Der mit den Verbündeten ab¬
geschlossene Vertrag sehe eine Neuregelung der Aussuhrbe-
ziehuugen Hollands zu Teutschland vor . Im Augen¬
blick bestehe kein einziges festes Wkommen über die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Teutschland.
Wilsons Heilmittel gegen den Bolschewismus.

Washington , 14 . Jan. Wilson sandte an den
amerikanischen Kongreß eine Botschaft, in der er auf
die Bewilligung von 100 Millionen Dollars für die Mil-

w-.-, : u : !>, nur, Naw -er ? Es rst koch
felbstvecstSndllch, daß ich in» Wittm' ühaus A -' kst , Wen ::
ich auch deine Gastfreundschaft bisher dankend ange¬
nommen Hope, so war es doch irusgemacht , Laß ick gehe,
sobald du dich vermährst . So dankbar ich dir auch
sein werde , wenn du mir auch in Zukunft gestattest,
recht oft in diesen Räumen zu weilen und mich an
deinem Herd zu wärmen , wenn ich in meinem einsamen
Exil in meinem Herzen friere , so selbstverständlich
ist es , daß ich meinen Platz der neuen Herrin oo« Nürn¬
berg einräume.

Ec küßte ihe die Hand.
' „Ich weiß ja , Gerlinde , du bist die bewunderns¬
werteste Frau , die ich kenne. Leine Feinfühligkeit
erspart es mir , in großmütigster Weise , dir wehe tun
zu müssen. Ich danke dir ." i

Sie lächelte wehmütig . ' '
„Da ist nichts zu danken , mein Freund . ES stände

schlimm um unsere Freundschaft , wenn ich dir nicht solch
peinliche Situation ersparen würde . Erstens bin ich
doch zu stolz zu warten , bis man mich gehen heißt,
und zweitens bist du mir viel zu lieb und teuer
geworden , als daß ich dich vor eine solche quälende
Alternative stellen sollte . Wir sind doch ehrliche
gute Freunde und wollen es auch in Zukunft
bleiben , nicht wahr ? Oder willst dü mir deine Freund¬
schaft entziehen , wenn du verheiratest bist?" ,

Das letzte sagte sie schelmisch. I >
Er sah sie herzlich an .

> >
„Ganz gewiß nicht , Gerlinde . Tu machst mich stolz

und glücklich , daß dir meine Freundschaft etwas gilt.
Mein Haus soll allezeit das deine sein . Tu sollst bei
uns ein - und ansgehen , wie es dir gefüllt und ich
sowohl als meine junge Frau , werden uns glücklich
schätzen , recht oft deine Gesellschaft genießen zu dürfen.
Du und Josta , ihr müßt Freundinnen werden,
denn ihr seid beide gut , edel und großherzig . Es
kann gar nicht anders sein , als daß sich eure Herzen
finden .

"
„Das hoffe ich auch und freue mich , daß du mich

nicht ganz aus Rambrrg verbannen willst , denn du
weißt , ich fürchte mich ein wenig vor dem Witwen-
haus , und werde froh sein , recht oft bei euch weilen
zu dürfen ." -

»ernnz Ser Hungersnot Europas drängt . Der in» Weffcke
weiter um sich greifende Bolschewismus könne nur durch
die Lebensmittellieserung , die der Schlüssel zur gesamte«
europäischen Lage und zum Friedensschluss: sei, zum Sis-
Heu gebracht werde».

Die Tschechen.
Aranzens - av , 14 . Jan . Seit dem 1V . Jan.

P FrcUMnsbad von tschechischen Truppen bcjetzt.

Die Eie »e«»ürzer Sachsen.
Budapest , 14 . Jan . Der Vollzugsausschuß des

deutschen Volkkrats für Ungarn sprach sich mißbilligen»
zu dem am 8 . Januar erllärten Anschluß der Sieben¬
bürger Sachsen an Rumänien aus , zumal die Sachsen
zwei Monate vorher für Ungarn sich erklärt hatten.
Der Beschluß des Zentralausschusses sei nicht als endgültig
zu betrachten, da über diese Frage nur die Vertreter
des ganzen Sachsenvolkes entscheiden können. Die an¬
wesenden Sachsen führten an , daß im südlichen Sieben¬
bürgen die ungarische Staatsgewalt ganz aufgehört habe
und die Regierungsgewalt ausschließlich auf rumänische
Militärbefehlshaber übergegangen , die jede Sonderstellung
mit allen Mitteln verhindern.

Montenegriner und Serbe « .
Bern , 14 . Jan . Ti : ^Tribuna " veröffentl

' ^
Protest MenteneyroS gegen besten BrrgewalNgüng ovrch' di : Serben mit Unterstützung der französischen Be-
satznngstruppen . Tie Montenegriner und Serben lie¬
fern in Zetinje und anderswo wahre Schlachten. Tie
Montenegriner zogen sich in das Gebirge hurück.

Bruch zwischen Drlanöo und Sonnino ?'
Ro «t, 14. Jan . Die Blätter Sonninos weisen auf

die befrnndende Tatsache hin, daß bei der Unterredung
des italienischen Ministerpräsidenten Orlando mit Wilson¬
in Paris Sonnino (Minister des Aevßenll nicht zugezogen
worden sei. Zwischen beiden sei der Bruch erfolgt.

Die vatikanischen Fragen.
Bern , 14 . Jan . „ Giornale d 'Jtalia " erfährt , daß

der Papst eine Denkschrift über die vatikanischen Fragen
Herstellen ließ, die i« wenigen Exemplaren dem eng¬
lischen Gesandten

'
.n Italien überreicht wurde . (Ter

Papst verlangt bekanntlich die Wiederherstellung des Kir¬
chenstaats, der ihm 1870 von den Italiener « entrissen
worden war . D . Schr .)

Streik.
Stockholm , 14. Jan . Der Streik der schwedischen

Seeleute dauert an .
'

Auch in anderen Arbeiterkategorien
greift die Streikbewegung um sich, besonders bei den Tele¬
graphen- und Telephonarbeitern.

Buenos Aires , 12. Jan . (Havas . ) Tie Ar-
Veitergewerkschasten proklamierten den Generalstreik für
die ganze Republik . Tie Eisenbahnen von Mittel - und
West-Argentinien haben den Betrieb eingestellt. Marine-
truppen tvurden zur Ausrechterhcillung der Ordnung ent-
ßiudt.

^ Die Zahl der Opfer wird aus 1000 geschätzt. Vor
tzallem im russischen Viertel ist es zu ernsten Kämpfen
gekommen. General Delle Pyane befahl, alle rnssiscben
Hetzer zu verhaften.

Aburteilung.
^ Helsingfors , 14. Jan . Von 39 Abgeordnete » , die
«n dem Roten Aufstand teilgenommrn hatten , ist in
letzter Instanz einer zum Tode , 7 zu lebenslänglichem
Zuchthause, 31 zu Gefängnisstrafen von 8—12 Jahren
verurteilt worden . Tie Grenze ist wegen Ueberhand-
nehmen bolschewistischer Propaganda gesperrt worden.

-- ----- «W«»
So war drese peinliche Angelegenheit für Rainer

erledigt.
*

( Josta von Waldow verbrachte die Tage bis zu
ihrem Verlobunqsfest in einer sehr ungleichmäßigen
Stimmung . Meist war sie still und in sich gekehrt und
sah nachdenklich Vvr sich hin . Aber zuweilen kam es
auch wie ein heißes Glücksgefühl über sie , wenn sie
daran dachte , daß sie Rainers Frau sein würde und
immer bei ihm bleiben konnte . Vielleicht — ach , viel¬
leicht gewann er sie eines Tages doch so lieb , als sie
es sich so heiß ersehnte . Jetzt , wo er nicht anwesend
war , dünkte eS sie gar nicht so schw -«: , so lange ruhig
und geduldig an seiner Seite zu warten . Natürlich
durfte er nie zuvor die leiseste Ahnung haben , wie
sehr sie ihn liebte . Das schwor sie sich zu . Und ihr
mädchenhafter Stolz würde ihr helfen , ihre Gefühls
zu verbergen unter einer ruhigen Freundlichkeit.

Und für alle diese Kämpfe in ihrer jungen Seels,
für alles Hoffen und Fürchten hatte sie nur einen
Vertrauten , ihr Tagebuch.

Die Vorbereitungen zu dem Feste nahmen sie zum
Glück sehr in Anspruch , so daß ihr nicht viel Zeit
zum Grübeln blieb . Es gab für sie , als stellvem . c-
tende Hausfrau , viel zu tun . Nicht die kleinste Sorge
war , wie sie alle Gäste unterbringen sollte in osa
immerhin beschränkten Festräumen des Jungfernschlöß¬
chens.

Die wenigen Tage vergingen ihr also wie rm
Wuge.

Am 14 . Mai nachmittags traf Graf Rainer mrt
Gräfin Gerlinde in der Residenz ein . Sie nahmen
beide im Palais Rambsrg Wohnung , wo auch für
Graf Henning Zimmer bereit gehalten wurden.

Gräfin Gerlinde vermochte nur mühsam ihre ner-
nöse Erregung zu meistern . Sollte sie nun doch bald
ihrer Todfeindin gegenüberstehen , sollte sie nun doch
erfahren , wie dies Geschöpf beschaffen war , das ihe
eine so tiefe , brennende Wunde geschlagen üatte ^ ,

F »rtsch« ig fslgt.



Amtliches.
Mrfügung der MeischversorguugSstelle für Würt¬

temberg und H»heuzoLer» , betr Nutz- u«d
Zuchtpferde.

Auf Grund der ZZ 12 und 15 der Bundesratsverord-
uung über die Errichtung v " n Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25 Sept . 1915 lNeichsges . - Bl.
607), verglichen mir Z Z Abs . 3 der B kanntmachrmg des
Stellvertreters des Reichskanzlers über Pferdefleisch vom
13 . Dez . 1916 iRetchsges . BI . S . 1357) und Ziff . 1 Abs.
1 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 23.
August 1918 über Pferdefleisch (Staatsarneiger Nr . 199,
mit sofortiger Wirkung bestimmt:

8 1 .
Ausfuhr.

Die Ausfuhr von Nutz - und Zuchtpferden nach Orten
außerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg und Hohem
zollern ist nur mit Genehmigung der FleischversorgnnMclle
zulässig.

Die Genehmigung setzt voraus, daß durch Bescheiliffung
des Ortsvorstehers des Standorts der Pferde nachgcwicseu
ist, daß cs sich tatsächlich um Nutz , oder Zuchtpferde und
nicht um Schlachtpferde handelt und der Empfänger der
Tiere ein amtliches Zeugnis darüder vorlegt, daß er die
Pferde für seinen Gewerbe- bez . Wirtschaftsbctricb benötigt.

§ 2 .
'

Schlachtung.
Pferde dürfen nur geschlachtet werden, wenn durch tier¬

ärztliches Zeugnis festgeste t ist, daß sie als Nutz - oder
Zuchtpferde nicht mehr verwendet werden können . Das
Schlachten von Nutz - und Zuchtpferden ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ver¬

fügung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Wk . bestraft, soweit istcht ein anderes
Gesetz eine schwerere Strafe androht.

Stuttgart, den 31 . Dez . 1918.
gez . Schall.

Militär um 400 M7 . kaufte, um 430V « k. «erkauff:
Aehnlich ging es bei einer Reihe anderer Nässe.

(->) Tübingen , 14 . Ja » . (Von der Univer¬
sität . ) Universitäts -Bibliothekar und cnHerord. Pro-

i -essor Dr . Rvbert Gradmann hat einen Ruf für de»
> Lehrstuhl für Geographie an der Erlanger Universität
i erhalten . Gradmann ist in auLsfen a . N . geboren unS
! war früher Stadtpsarrrr in Forchtenberg.
) (-) Geislingen , 14 . Jan . In Mühlhausen ift di»
>' alleinstehende Scheuer des Kronentvirts Natter vollständig
l Niedergebrannt . Futter - und Strohvorräte und säurt»
i liche Fahrnis sind ein Raub der Flammen geworden.
! (- ) Seiften , OA . Waubeuren , 14 . Jan . (Pferde-
- diebstahl . ) Ans einem hier untergebrachten Pserde-
! depot wurden zwei wertvolle Pferde gestohlen, die man
! dann in einem Stall in Oberschelklingcn fand , wohin'

sie ein Hausener Bursche gebracht hatte . Im gleichen
^ Depot wurde ein geringeres Pferd mit einem besseren
^ Soldatenpferd vertauscht.
' (-) Mr » , 14 . Jan . (Besuch ErzbergersJ
) Während im Kath . Gesellenhaus eine Versammlung von
^ Zentrumswählern auf das Wahlergebnis wartete , erschien
? Staatssekretär Erzberger, der soeben mit Sonder -,
! Mg von Friedrichshafen eingetroffen war . Er wurde
) lebhaft begrüßt und hielt eine Ansprache, in der er dar-
? legte , der Ernst der gegenwärtigen Lage werde im Volk
- M wenig verstanden . Das Volk dürfe sich nicht länger
! do-n Berliner Zuchthäuslern regieren lassen. Bürgertum!
? und Offizierkorps haben beim Beginn der Revolution
i versagt , der preußische militaristische Geist habe das
j Volk vergiftet . Wenn bis Februar keine Nattonalver-
! sammlung zustande komnle, drohen uns unerhörte Ber-
i schärfungen der Waffenstillstands - und Friedensbedin-
^ gütigen , die dem Volk ein Sklavcnjoch auf 'Jahrzehnts
f mifzwingen . Das Volk wehre sich zu wenig gegen die
j unerhörten Forderungen der Feinde ; es kümmere sich
; um Arbeiter - und Soldatenräte , aber nicht um außen-
! politische Fragen . Ilm die Nationalversammlung zu schilt-
j zen, brauche man ein Freiwilligenheer.
- (- ) RoLtweil , 14 . Jan . (Schenkung .) Tie am

Bahnhof und Königsttaf ^ gelegene Villa Tuttenhofer ist!
§ von ihrem Besitzer der Stadt als Museum überwiesen
! worden . s

Wteustekg ^ 16. Januar 191S.
' Die württ. Verlustliste Nr. 736 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Ernst Kaupp, Dorrfftetttn , iu Gefgsch . Vik¬
tor Ha«g , Teinach, vermißt. Ehristia « Seeger , Hallwan-
gen , vermißt. Wilhelm Schlotter, Untertalheim , l. verw.
Friedrich Bäzner , Breitenberg, l . verw. Karl Oesterle,
Schönmünzach, vermißt. Emst Wetzel Schönmünzach, l.
verw. Albert Furch, Haiterbach, I . verw . Wilhelm Jeut-
ter, Pfalzgrafeuweiler , schw . verw . Jakob Gaffer, Vaters -
bronn, schw . verw. Friedrich Greule , Breitenberg, l . verw.
b. d . Tr . Karl Wahl, Neubulach, iu Gefgsch . Krackte . ,Karl Baldenhofer , Freudenstadt, in Grfgich. Hermann zSteiner, Hallwangen , in Gefgsch . Friedrich Gaiser , Baiers-
broun, in Gefgsch.

— Fristverlängerung . Die Frist zur freiwilligen
Meldung der Fahnenflüchtigen wurde bis 31 . Januar
v̂erlängert . Der erste Aufruf scheint demnach nicht be¬
sonders wirksam gewesen zu sein.

— Straferlaß . Die wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften des Hilfsdienstgesetzes verhängten
Strafen find , soweit sie noch nicht bezahlt oder verbüßt
sind , mit sofortiger Wirkung erlassen worden.

' Calw , 14 . Jan . (Einbruch.) In dem Hause von
Apotheker Behnke an der allen Stuttgarter Straße fand
in letzter Woche ein Einbruch statt . Das Haus ist gegen¬
wärtig unbewohnt ; der Einbrecher konnte daher ungehindert
in die Räumlichkeiten eindringen. Verschiedene Gegenstände,
namentlich Weißzeug und derartige Artikel, Silbersachen usw.
wurden von dem Einbrecher mitgenommen. Viel» Möbel¬
stücke wurden gewaltsam ruiniert und übel zugerichtet . Vom
Täter hat man bis jetzt keine Spur.
, ^ Stuttgart , 14 . Jan . (Die wlirkt . Lau«
id' esv er sammlung .) Der Zusammentritt der württ.
jVandesversammlung erfolgt am Donnerstag , de» 23.
,
'(Januar (nicht am 22 .) nachmittags 4 Uhr. ^ _ _
' Y-) Stuttgart , 14 . Jan . (Gut ab gelaufen .)
(Gestern früh wurde in einem Hause der Wilhelmstraße in
Gaisburg ein 64 Jahre alter Mann , der den Gashahnen

^der Zimmerlampe mangelhaft verschlossen hatte, an Gas¬
vergiftung bewußtlos aufgefunden . Die Anwendung des

- Sauerstoffapparats war von Erfolg.
(ft) Ludwigsburg , 14 . Jan . (Der Bock als

Gärtner .) In dem Train - Depot ivnrde eingebrochen
und aus dem Reithaus zwei Kisten Sekt und ea. 100
Flaschen Schwapps gestohlen. Die Täter , die die Wache
beim Reithaus ausüben mußten , lind iestaenomm en.

(--) Schwaigern , 14 . Jan . ffStaotschulthei-
!Henwahl . ) Am Samstag wurde Amtsverweser Neun-
jhöffer mit 222 von 431 Stimmen zum Stadtschultheiß
! gewählt.

(-) Bllwangerr , 14 . Jan . (Schneefall. — Hohe
Pferdepreise . ) Am Sonntag nachmittag nach 3 Uhr
begann es zu schneien. Ter Schnecfall setzte sich bis
Montag früh fort . Von Dauer toar jedoch der Schnee
nicht. — Aus dem sog . Kalten Markt am 13 . Januar
fand am ersten Tag der Pserdeverkauf statt. Es stand
zwar eine große Anzahl von Pferden zur Verfügung , doch
die Nachfrage war bedeutend stärker als das Angebot.
Die Preise waren sehr hoch. Vom Militär vvr drei Wo¬
chen angekcmfke Tiere stiegen um das Doppelte . So M
N . wmd * sin Mwd . da» FinÄ3auer

(-) Tuttlingen , 14 . Jän . (Ertappter Schleich¬
händler .) Der ledige Kaufmann Georg Schwei¬
zer von Talheim wurde wegen gewerbsmäßigen Schleich»
Handels festgenommen . Er hatte allein in den letzten
4 Wochen durch Lieferung von Lebensmitteln nach Mann¬
heim und Frankfurt 3000 Mk . verdient.

(- ) Konstanz , 14 . Jan . Nach der „Bad . Presse"
besteht die Absicht, an der deutsch- schweizerischen Grenze
einen verstärkten Grenzschutz zu errichten, der ver¬
hindern soll , daß Kriegsgewinnler zum Schaden des Deut¬
schen Reiches ihr Geld nach der Schweiz schmuggeln.
Da die militärischen Behörden sich infolge Mannschafts¬
mangels als unfähig erklärt haben , den Grenzschutz zu
verstärken, sollen für diesen „Grenzschutz Süd " ebenfalls
Freiwillige gesucht werden.

(-) Vom Bodensee , 14 . Jan . (Flugpost . ) De«
Volksrat Konstanz hat im Einvernehmen mit de«
Reichsregierung in Konstanz ' eine Fliegerstation errichtet,
die dritte Station im Deutschen Reich. Sie soll mit
Flugzeugen für Kurierdienst ausgerüstet werden . Dank der
unentgeltlichen Ueberlassung von Gelände durch Indu¬
strie und die städtische Verwaltung war es möglich, eins
gute Unterkunft der Flugzeuge zu sichern. Die große
Halle am Wafferflugzeugplatz wird nach der „Konst. Ztg .

"
nach dem Exerzierplatz versetzt . Die Fliegerstation hat
zwei Flugzeugführer und zwei Flugzeugmonteure als Per¬
sonal . Die Leitung wurde dem Flieger -Ingenieur Erng
Schlegel von Konstanz übertragen.

Gerichtssaal.
j (-) Stuttgart, 14. Jan. (Strafkammer .) Die 2V Jahr«
alte Sofie Thony von Kirchentellinsfurt entwendete in eines
hiesigen Wirtschaft einem Gast 1000 Mk . , die sie mir dem
83 Jahre alten Schlosser Christian Sautter von Dettingen
OA . Urach in Reutlingen vertat. Sie erhielten eine Gefängnis»
strafe von je 3 Monaten.

(Schöffengericht .) Dem 32 ^ Jahre alten Kaufmann
Heinrich Th ies

'
senh u sen aus Naumburg , der im Waren¬

haus Hirsch in Cannstatt angestrllt war . wollte der Monats¬
gehalt von 300 Mk. nicht reichen, weil er in Wirtschaften
große Zechen machte und hauptsächlich Wirtinnen und Kellnerinnen
beschenkte. Er stahl aus dem Warenhaus Seidenstoffe, seidene

jUnterröcke , seidene Blusen ujw . im Gesamtwert von 2000 MK.,
die er an Frauenspersonen billig verkaufte oder verschenkte.
Das Schöffengericht erkannte auf 4 Monate Gefängnis.

Vermischtes.
— Hartfutterzulagen für Holzabfuhrpffrde.

Den Kommunalverbänden sind Hafermengen zur Ver¬
fügung gestellt worden , aus denen Zulagen für die Holz¬
abfuhr-Pferde gewährt werden sollen . Bedacht werden nur
solche Pferde , die aus den Wäldern Holz abfahren , das
als Ban - oder Nutzholz jeder Art , insbesondere als Gru¬
benholz , in der Papierindustrie , zur Herstellung von Eisen¬
bahnschwellen und Eisenbahnwaggons , Kisten, Fässern,
Holzsohlen oder als Azetonholz Verwendung finden soll.
Die Zulagen werden an die Holzabfuhrunternehmer nach
der Zahl der von ihnen zu leistenden Gespanntage ver¬
teilt . Der Höchstsatz der Zulagen für Pferd und Gespann-
tag ist I V2 Pfund . Anträge auf Gewährung von Zu¬
lagen sind an den Kommunalverband zu richten, wo
die Holzabfuhr stattfindet.

Norwegens Bevölkerung . Nach der letzten Volks¬
zählung , die Ende 1917 statt

'
fand, betrug die Bevöl¬

kerung Norwegens 2 632010 Einwohner , 1910 betrug
die Bevölkerung 2 357 720 Menschen.

Las Reichsgericht ohne Kohlen . Wegen Koh-
lenmaugels mußten am 7. Januar die Verhandlungen der
Zivilsenate des Reichsgerichts , 17 Sachen in vier Se¬
naten , ausgesetzt werden . Es wurde nur eine Strafsache
und ein anstehender kurzer Lemdesverratsprozek verhan-

i delk.
! Die Burschenschaftlichen Verbände an den

deutschen Universitäten und Technischen Hochschulen haben
die Vereinigung der beiden Verbände , des Rüdesheimer
Verbands und der Deutschen Burschenschaft, beschlossen.

Der Boykott der deutschen Wissenschaft. Ei¬
ner Meldung der Londoner „Morning Post " zufolge
haben Gelehrte der alliierten Länder beschlossen , sicheine Anzahl von Jahren hindurch jeglicher Verbindung
mit deutschenGelehrten zu enthalten . Diese Meldung nimmt
in „Nya Dagligt Allehanda " ein Einsender zum Anstoß,
um gegen diesen Beschluß zu protestieren . Er fordert,
daß das Nobel -Institut , als vornehmlich zur gemeinsamenArbeit der iwssenschaftlichen Welt berufene Instanz , gegenden Beschluß Einspruch erhebt und , wenn das erfolg¬los bleibt , die Verteilung der Nobelpreise so lange
aussetzt, bis der Geist der Versöhnung seine Macht aufdem Felde wiedergewonnen hat, wo „ kein anderer Kampf
hervorgehen sollte , als das Streben , das Licht der Wissen¬
schaft und der Aufklärung vorwärts zu tragen ".Eine U -.iversi ät für Köln. Die preutz . Staatsregierunc
hat der Stadt Köln die Berechtigung zur Gründung eine)
Universität erteilt. Zunächst sollen die bereits bestehenden Akade¬
mien . Handelshochschule , Hochschule ü . -a .u.munale und sozialeVerwaliuna und Akademie für praktische Medizin zusammengesetztwerde ». Ergänzend treten hinzu das Institut für soziale Forschungund das landwirtschaftliche Forschungsinstitut.

Ein Errßscuer brach am Montag nacht in der Spinnerei Karl
Bocttger in Krim m it sch au -N euk ir chen aus . Durch das
Hcißlaufcn einer Welle der Transmission im Erdgeschoß de»

! großen vierstöckigen Spinnereigebäudes verbreitete sich das Feuer
! mit rasender Schnelligkeit durch den Transmisstonsschacht in allen
1 vier Stockwerken . Ein Teil der im Betrieb beschäftigten Ar-
! beiter konnte nicht rechtzeitig den Weg ins Freie finden , so
z daß bei dem Brande auch einige Personen , man spricht von L

bis 10 , verbrannt und einige verletzt worden sind.
Vorarlberg und die Schweiz . In Vorarlberg ist die Be¬

wegung , die auf eine Bereinigung mit der Schweiz abzielt, noch
Blcbhaft . Die Gemeinden Höchst , Fußbach und Gaißau im
Mündungslal des Rheins haben sich fast einstimmig für den
Anschluß an den Kanton St . Gallen ausgesprochen . — Bor-
arloerg wurde 1782 von Kaiser Joseph !I. mit Tirol vereinigt.

Der „Wahischwindel - . In einem Abstimmungsbezirk iu
Oberndorf fand sich lt . . .Schwarzwälder Bote " bet der Sttmmcn-
zählnng nachstehender

'
Waylzettcl vor:

Schwindel sah ich voll Ueberdruß
Im alt -politischen Lager,
Schwindel ist der Spartakus,
Schwindel sogar der Sozius
Als hochmoderner Schlager.
Schwindel gibts im Pfasfentai,
Schwindel ist Parteimoräl,
Schwindel seh ich gar überall , also:
Schwindel auch für mich die Wählt

Einem Wähler , so schreibt die Schriftieitung hiezu , der >0 ,
wenig Einsicht in seine staatsbürgerlichen Pflichten und Rechte!verrät , gehört das Wahlrecht entzogen.

Oeffentlicher Sprechfaal.
(Eingesandt .)

8 -Stn »de»1ag betr.
Die Herren Erwiderer von gestern tun den Beamten

unrecht , wenn sie den — hier wenigstens — wohl ver¬
einzell dastehenden Uebertr.tt eines Beamten zur Sozial¬demokratie verallgemeinern. Die politische Ueberzeugungdes einzelnen muß doch nicht notgedrungen auch diejenigeder ai-deren Beamten sein ! Ich darf wohl behaupten:
die meisten Beamten haben ihre bisherige politische Gesin¬
nung nur dahin geändert, daß sie sich auf den Boden der
neuen Verhältnisse stellen. Diesen neum Verhältnissen stehen
sie sympatisch gegenüber, weil unter der alten Herrschaft
die Beamten staatsbürgerlichen, politischen und dienstlichen
Beschränkungen unterworfen, teilweise auch ungerechter und
herabsetzender Behandlung ausgesctzt waren, von denen
Fernerstehende wenig Ahnung haben. Damit ist aber durch¬aus nicht gesagt, daß die Beamten allgemein jetzt sozial¬
demokratisch denken oder denken müssen . Es hat nur ein
neuer, ein freier Geist in der Beamtenschaft seinen Einzug
gehalten . Und dies wird im Interesse der möglichst rest¬
losen Beseitigung des Bsreaukratismus wohl allgemein her¬
beigesehnt worden sein . Dem 8 - Stundemag werden hierviel zu viel Worte gewidmet. Er hat den Zweck, allen
Arbeitsfähigen Arbeitsgelegenheit zu verschaffen ; es soll

! nicht Vorkommen , daß die einen 10 Stunden und noch
länger arbeiten , während andere deshalb keine Arbeit finden
können . Es ist dies eine Uebergangsmaßnahme . Die
strikte Durchführung wird nur für Industriezentren zweck¬
mäßig sein, für unsere ländl. Handwerksbetriebe, die auch
keineswegs irgendwie einen Ausschlag geben, wird die Aus¬
legung keine so strenge sein müssen . Ich bin auch der
Meinung , daß die liebe Konkurrenz der Arbeitgeber sowohl,als der Arbeitnehmer dafür sorgt, daß der Bogen nicht zu
sehr überspannt bleibt. W.

Auf die Anonymen Erwiderungen in Nr . 10 zu meinen
rein sachlichen Ausführungen über den Achtstundentag in
Nr . 6 d . Ztg., entgegne ich. daß diese persönlichen Angriffe
auf mich eine unsaubere Kawpfcsweise darstcllen, die nur
auf die Einsender selbst zurückfallen kann.

Ich halte es für unnötig, alle die Anwürfe zu wider¬
legen , auf die nach » einen Ausführungen gar nicht geschlos¬
sen werden konnte . Nur auf 2 Punkie soll eingegangenwerden. Wenn ich zum Ausdruck brachte , daß ich Teile
des Programms einer politischen Pattei achte, so folgte
doch nicht daraus, daß ich das ganze PrügvÄmn Wt-,Heißeoder daß ich dieser Partei angehöre. Arvnvr Habe :W nur
meine Ansicht über das Verhalten der ehemalWp MM.
konservativen Partei , einschließlich der Teile anderer Par¬teien , geäußert, die dem preuß . Volk das gleiche, dMte u.
geheime Wahlrecht zum preuß . Landtag vorenthielten, so-



gar entgegen dem Standpunkt der ehemaligen pre«ß . Re-
gierung . Uebrigens ein Hauptgrund zur Revolution . Ob¬
wohl dies eine rein preußische Angelegenheit war , so war
doch klar, daß bei der Vormachtstellung Preußens bedeu
tende politische Ereign sie , die dort eintraten, auch auf die
kleineren Bundesstaaten zurückwirken mußten, siehe auch
Krieg und Revolution . Also war diese Tatsache auch für
Württcmberger beachtenswert, sofern ein gemeinsames Ver-
bindlichkeits - (Solidaritäts - ) Gefühl mit dem preuß . Volk
bezüglich des Wahlrechts bestand . Wahrscheinlich Härte die
württ . konservative Partei zutreffendenfalls den gleichen
Standpunkt wie die preußische eingenommen. R . Pfinder.

» » *
Wir schließen damit die Aussprache über diesen Gegen¬

stand. /.Die Schriftltg.

Letzte Nachrichten.
Eine regelrechte Schlacht in Dortmund.

WTB . Dortmund , 15. Jan . Gestern früh trafen in
Buer Regierungstri ppen ein, um die Spartakisten , die
sich im Rathaus festgesetzt hatten, zu vertreiben . Gegen
achteinhalb Uhr rückten die Truppen vor das Rathaus , in
besten Turm Spartakusleute sich verschanzt hatten . Es
wurden noch einige blinde Schüsse abgegeben , worauf die
Spartakisten auf die Truppen feuerten . Es entstand eine
regelrechte Schlacht mit Gewehr- und Maschinengcwchrftüer.

Schließlich hißten die Spartakisten eine weiße Fahne und
ergaben sich.

WTB. Washington , 15 . Jan . (Reuter .) Die schon
gemeldeteBotschaft WUsonS an den Kongreß lautet:
Ich kann nicht genug darauf dringen, daß der Kongreß die
Gelder bewilligt, die Hoover für das Lebeasmittelhiliswerk
verlangt hat. Dies ist jetzt der Schlüssel zu der gesamten
Lage in Europa und zur Lösung der Friedensfrage . Der
Bolschewismus rückt immer mehr nach Westen vor und ver¬
giftet Deutschland. Er kann nicht m r Gewalt , aber wohl
mit Lebensmitteln aufgehalten werden . Alle leitenden Män¬
ner, mit denen ich berate, sind sich darüber einig , daß ge¬
meinsames Handeln in dieser Angelegenheit von größter
Bedeutung ist . Das Geld wird nicht für Lebensmittel f -:r
Deutschland selbst gebraucht werden , denn Deutschland kann
seine Lebensmittel kaufen . Aber es muß angewandt wer¬
den, um die Lebensmittelversorgung Polens , der befreiten
Völker der österreich ungarischen Monarchie und unserer
Bundesgenossen auf dem Balkan zu finanzieren. Ich ersuche
Sie, diese Sache so schnell wie möglich vor den Kongreß
zu bringen. Ich weiß nicht, wie wir die nötige Macht
finden sollen, um Frieden zu schließen, wenn dieses Mittel,
um den Strom des Bolschewismus abzuwenven , nicht an¬
gewandt wird

WTB. Washington , 15 . Jan . ( Reuter .) Das Re-
präsentatenhaus hat die Bill zur Milderung der Hung.
ersnot mit großer Mehrheit angenommen . Man er¬
wartet , daß auch der Senat, die Bill bald annehmen wird.

WTB . Berlin, 15 . Jan . Im Zeitungsviertel wurde
es , nachdem die gestrigen Abendstunden ziemlich ruhig ver¬
lausen waren , gegen 10 Uhr wieder sehr lebhaft . Die
Schuhmacher » der Zeituugsgebäude und des Geschäfts¬
hauses des WTB . wurden mehrfach von den Dächern
aus beschossen und Hwar teilweise mit Maschinenge¬
wehren und Handgranaten . Es hatte den Anschein, als
ob eines dieser Spartakusnestcr etwa auf dem Dache des
Berliner Konzerthauses, ein anderes auf der Jerusalemer
Kirche sich befinde . Die Schutzwachen erwiderten das Femr
lebhaft, allerdings mit sehr ungewissen Zielen. Und so war
das Zeitungsviertel stundenlang von heftigem Gefechtslärm
erfüllt.' Berlin, 15 . Jan . Die gestrige Säuberusg ^des
Moabiter Stadtteils vollzog sich , wie das Berl. Tagebl.
schreibt, mit überraschender Schnelligkeit. Zahlreich : Spar-
rakisten wurden gefangen.

' Berlin, 15 . Jan . Der Eiseubahnerstreik ist abge-
wandt worden.
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Unsere Zeitung bestellen!

Grömbach . i

ochMs-MnWung.
W .
d

Wir laden unsere lieben Verwandten und Bekannten zu unserer
Hochzeitsfeier auf

d Samstag , den 18 . Januar
D iu das Gasthaus zum Löwe»
d hier freundlichst ein

v Mm Klent
d Sohn des Chr . Kübler
E Maurermeisters in Grömbach.

geb . Oesterle ^

Tochter des Friedrich Oesterle^
Wagners in Spielberg.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegen
. zu nehmen.

Mteusteig.

Reine Tabake
Cigarren
Cigaretten

von frischen Sendungen zu ermä¬
ßigten Preisen empfiehlt

I . Wurster.

LasnngsbWeill
für ISIS

find noch zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung.

2ur iVlitbilke in Ducken
unck Lonlor kincket ein Ze-
oränetes, kreunckliekes

j MääUisn!
Stelle in cksr

W .RielLer'8cken8llckIi» ^

! j
LIl8N8tkig.

kri8ell silWlrlMn:

lisMsItMgS'
Vsed8-Uelil8i'

(in V1keddül88ll)

M888 ßießkr
äL8 8tüek 50 ?kg.

Sr8llnSsn8r 1V^ 2 8tnnä6ll

icl6ill8 Ueiii6r
SS8 8tlllL 25 kkg.

Sr8nnäLN8r 4V—50 MmttM
Ü6i

8. V . Illlr Irelif.
krltr LMl8r

Forstamt Baicrsbrorm , Freude »-
stadt , Klosterreichesbach und

Schönmüsrach.

Melholz-Stmgen-
Verkaus.

Am Mittwoch den 29 . Januar
1919 , vorm . 9 ^ , Nhr in Baiers-
bronn im „ Ochsen" aus Staar » -
waldungen 1 . ) des Forstbezirks
Baiersbrosn : 1098 Baustaugen,
762 Hagstangen , 4085Hopfenstangen,
9265 Redstecken, 1175 Bohnenstecken .
2 .) des Forstbezirks Freudenstabt:
808 Baustanzen , 745 Hagstavgen,
3145 Hopfenstangen , 2405 Reb-
stecken. 3 .) des Forstvczirks Kloster-
reichesbach : 966 Baustangen , 1588
Hagstanaen , 8631 Hopfenstangen,
10 758 Rebstecken und 1850 Bohnen
stecken. 4 .) des Forstbezirks Schön-
münzach : 342 Baustanzen , 253
Hagstangsn , 1770 Hopfenstangen,
1710 Rebstecken und 230 Bohnen¬
stecken, Losverzeichnisse von der
Forstdirektion , G . f . H -, in Stuttgart,
Militärftr . 15.

Einige 100 Liter guten

Most
sowie ein größeres Quantum

Vohnenstecken
sucht zu kaufen

, 3 . Wurster
Alteusteig.

Gestorbene:
Tannenfels -Obertal : Gustav Burk¬

hardt , Schwanenwirt , 47 Jahre.
Nagold -Lorch : Amalie Schund , geb.

Voelter , Kaufmanns -Witwe , 72 ^/r
Jahre.

^ Verlöre« ^
ging em

Rads chuh
von Altensteig über Beuren nach
SimmsrSfeld.

Der Finder wird gebeten , den¬
selben abzugeben bei

3. Wurster
Nlteusteig.

Landwirte.
Wer Backofen , Backherde

oder Fleischräucher anschaffen
will , verlange sofort Preis¬
liste von

Lohs . Werner
Nagold.

Irreführend wird behauptet:
zur

im
sich

Die Nationalliberalen seien geschlossen
Demokratischen Partei übergegangcn.

Das ist falsch
Von LLS nationalliberalen Abgeordneten
Reichstag und preußischen Landtag haben

nur 23
der demokratischen Partei angeschiossen.

Von 45 nationalliberalen Abgeordneten des Reichs¬
tags stehen

nur 8
auf den Vorschlagslisten der deutsch -demokratischen

Partei im Reiche.
Die selbständig gebliebenen Natinalliberalen der

Stresemamrgruppe
und die dsutschuatrormle Bolkspartst haben
sich in einer Listenverbindüng zusammengeschlossen.
Den Bewerbern der Württembergischen Bürger¬
partei und des Weingärtner - ümd Bauernbundes ist
der Anschluß an diese beiden Richtungen freigestellt.
Nach den Ergebnissen der Landesproporzwahl ist

die Wahl unseres Parteifreundes

W. MMechl, Gememdemi I« StniWrl
der an dritter Stelle der Bürgerpartei steht, sicher¬
gestellt, wenn ebenso abgestimmt wird wie das

letztemal.

Laßt Euch nicht irreführen
durch die Behauptung der Demokratie , eine Stimm¬
abgabe für die Bürgerpartei habe keinen Zweck.

Das Gegenteil ist richtig.

Me Wen MmMM
Oberweiler. j

Eine ältere , 37 Wochen trächtige!
Zwerenberg.

Einen schönen, wüchsigen

Stier
zum Angewöhnen als Zugstier ge¬
eignet hat zu verkaufen setzt , weil überzählig , dem Verkauf aus

3oh. Sg . Blaich . Jakob Günthner.

Altensteig.
Einen noch guterhaltenen

Leimese«
setzt, weil entbehrlich , dem Verkauf
aus

EmU SSlzer
b Bahnhof.
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